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Die Begründung der Umſturzvorlage. 


Aus den Motiven, welche der in der Morgen⸗Aus⸗ 
gabe unſeres Blattes im Wortlaut mitgetheilten Vorlage 
wider die Umſturzbeſtrebungen zu Grunde gelegt 
ſind, iſt Folgendes hervorzuheben: 

Die ganze (früher geplante) geſetzgeberiſche Reform trat in den 
. 7 als in Folge der Zeite r eigniſſe und namentlich der 
verbrecheriſchen Anſchläge wider das Leben des verewiaten Kaiſers 
Wilbelm I. mit dem Geſetze „gegen die gemeingefäbrlichen Beſtre⸗ 
bungen der Sozialdemokratie“ vom 21. Oktober 1878 der Weg 
der Ausnahmemaßregeln gegen die Ausſchreltungen 
deſtimmter Partetrichtungen — en wurde. Aber au 
unter dieſen veränderten Verhältnſſſen bat dle Frage, ob nicht 
auf dem Boden des gemeinen Rechts eine Verſtär⸗ 
kung der ſtaatlichen Schutzmittel gegenüber den offenkundigen, 
Ordr ung und Sitte untergrabenden Beſtrebungen mancher unſerem 
Staats⸗ und Kulturleben feindlichen Elemente herbeizuführen fein 
möchte, wiederholt praktiſche Geſtalt gewonnen. 

Als das Ausnahmegeſetz vom 21. Oktober 1878, nach mehr⸗ 
fachen Verlängerungen feiner Geltunge dauer, am 1. Oktober 1890 
außer Kraft getreten war, mußte jene Frage wleder zu verſtärkter 
Bedeutung gelangen. Mancherlei Vorgänge aus neueſter 

elt im Auslande, wie auch im Inlande drängen zu 
der Ueberzeugung, daß geſetzgeberiſche Abwehrmaßnahmen nach der 
ſoeben bezeichneten Richtung hin nicht länger aufgeſchoben werden 


dürfen. Auch dem rublaſten Beobachter kann nicht entgeher, daß h 


die Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Ordnung mit wachſenden 
Schwierigkeiten und Gefahren zu kämpfen hat. Die Erleich⸗ 
terung und Ausdehnung aller Verkehrsbezile⸗ 
bungen trägt dazu bei, krankhafte und verbrecherlſche Beſtre⸗ 
bungen, die zunücht in den eigenartigen Verhältniſſen anderer 
Staaten ſich entwickelt haben, auch in unſer Vaterland 
zu verpflanzen und ihnen bis in die entlegenſten Theile des 
Landes Verbreitung zu ſchaffen. Vervollkommnungen der Technik 
und der Verkehrsmittel haben das Empor wuchern einer 
Tagesliteratur begünſtiat, welche in den Dienft jener Be⸗ 
ſrebungen ſich ſtellt und bis in die kleinſten Orte und bis in die 
unreife Jugend hinein ihre Ideen verbreitet. Das noch immer 
ſrelgende Wachsthum der großen Städte erleichtert 
es, große Volks maſſen raſch mit gefährlichen Anſchauungen zu er⸗ 
füllen und zu einer Staat und Geſellſchaft dedrohenden Haltung 
zu verleiten. Die Ueberwachung und Unterdrückang ſtaats⸗ 
ſeindlicher Kundgebungen und ſonſtiger Angriffe gegen 
die beſtehende Ordnung wird unter ſolchen Verhältniſſen mehr und 
wehr erſchwert, und die Wirkung der Angriffe geftalt:t ſich 
zugleich bedrohlicher. 

Es iſt nicht zu erwarten, daß dieſe Verhältniſſe in Bälde eine 
Aenderung erfabren und da 


wegungen an Energie und Erfolgen einbüßen werden. Im Gegen⸗ 


thell liegt die Beſoragniß nahe, daß demnächſt auch dle bis jetzt 
noch unberührt gebliebenen Volksſchichten unter dem vexgiftenden 


Einfluſſe ftaats feindlicher Beſtrebungen zu leiden haben werden. 


Vertreter und Verführte der zügelloſeſten Abart ſtaatsfeindlicher 


Theorien, des Anarchismus, ſind bemüht, durch Thaten 
wahr witzigen Haſſes gegen Ordnung und Geſittung weite Volks⸗ 
teije in Erregung zu ſetzen und mit Zweifeln an dex Berechtigung 
der jetzigen Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung zu erfüllen. Wenn⸗ 


gleich der Anarchismus das Feld ſeiner verbrecheriſchen Thätigkeit 


bisher hauptſächlich im Auslande geſucht bat, fo iſt doch die Be⸗ 
ſorgniß nicht abzuweiſen, daß er im Inlande an Boden 
gewinnt. Schon haben ſich in größeren deutſchen 
Städten Verbindungen anarchiſtiſcher Richtung 
gebildet und weitere derartige F ſind in 
der Bildung begriffen. In letzter Zeit bat ſich auch 
der Zuzug einer nicht unbeträchtlichen Zahl von Perſonen 
bemerkbar gemacht, welche wegen ihrer anarchiſtiſchen Wirt: 
ſamleit aus benachbarten Staaten, vornehmlich Frankreich und 
der Schwetz, ausgewieſen worden ſind. Oeffentliche Verſamm⸗ 
lungen, in denen aufreizende und nabezu aufrühreriſche Kundge⸗ 
bungen erfolgen, ſowle anarchiſtiſche Schriften, die in einzelnen 
Orten und Gegenden in augenſcheinlich vorbedachter Weiſe ver⸗ 
breitet werden, treten der Thätigkeit jener Vereine und Perſonen 
zur Seite. Was insbeſondere die 9 von Schriften be⸗ 
trifft, ſo kommen außer einemin Berlin in bedeutender 
Auflage erſcheinenden Tagesblatte, deſſen Inhalt 
ſelbſt unter dem jetzigen Rechte zu zahlreichen ſtrafrechilichen Vers 
ſolgungen Anlaß gegeben hal, und außer den in unregelmäßigen 
inder erſcheinenden Heften eines, als „anarchiſtiſche 

ibliothek“ ſich bezeichnenden Unternehmens namentlich die aus 
dem Ausland eingeführten Preßerzeugniſſe des Londoner Klubs 
„Autonomie“ in Betracht. Dieſer Klub iſt wiederholt in gericht⸗ 


Thätigkeit bezeichnet worde 
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die insbeſondere auch den Umſturz 
eutſchland verfolgt. Unter den im 
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erbrechen in 
alten dieſer Sach 


lagen, elz Geſetz und 
erböhnu chen und ſitt⸗ 
Grundlagen von Staat und Geſellſchaft, Verherrlichung oder 


rohung von verbrecheriſchen Handlungen, planmäßige Vor⸗ 
oder Förderung des L Umſturzes der be⸗ 
Staatsorduung nachdrücklicher als Be: u treffen. 
in den bezeichneten Richtungen unzulängliche Strafgeſez⸗ 


Die „„ 
an den auf 1 und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mat, 
an Sonn⸗ und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 
15 für die Stadt R für gang 
usgabeftellen 
der Zeitung ſowie alle Boftämter des Deutſchen Reiches an. 


chſtelrichtung denken. 


ß die daraus entſpringenden Be⸗ 


Uchen Urthellen als der Mittelpunkt der anarchlſtiſch⸗ſozialſtiſchen Wei 


bielten , 
nämlichen Gleichmuth, mit dem wir fie erwarteten, betrachten 
wir fie jetzt, da ſie vor uns liegt: ein ohnmächtiges Ding, ohn⸗ 
mächtia und wäre fie zehnmal ſchärfer noch abgefaßt, zehnmal 
wuchtiger ausgefallen und von zehnmal geſchickteren Händen geführt, 
als die ſind, dle jetzt zu or Handhabung bereit 18 — werden 
Kommt das Geſetz zu S 

ſchärfte Quälereien und Verfolgungen über unſere Genoſſen üb 
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12 oder Agitator anderer 


gebung die ſittliche Verwilderung und die Erſchütterung des Rechts⸗ 
dewußtſeins in der Bevölkerung leicht fördern, eben damit aber 
einer Ausbreitung des ſtaats feindlichen Treibens Vorſchub leiſten 
kann, iſt eine Erkenntniß, die ſich gerade in der letzten Zeit immer 
mehr Geltung verſchafft hat. 

Die hiernach erforderlichen Aenderungen der Straf⸗ 
geſetze brauchen den Boden des allgemeinen 
Rechts nicht zu verlaſſen. Verfolgen fie auch zum Theil 
den ausgeſprochenen Zweck, die Förderung von Umſturz⸗ 
beſtrebungen oder die Verleitung zu ſolchen unmittelbar 
zu treffen, fo laſſen ſich doch ſolche Beſtrebun gen, 
ebenſo wie hochverrätheriſche oder landesverrätheriſche oder 
gemeingefährliche Unternehmungen unabhängig von 
jeder politiſchen oder wirtbſchaftlichen Bar- 
Die dagegen gerichteten 
Strafbeſtimmungen ſollen daher für Jedermann 
gelten und es kommt nur darauf an, daß ihnen, um 
auch nicht den Schein eines willkürlichen Ermeſſens bei ihrer 
Anwendung entſtehen zu laſſen, eine möglichſt beſtimmte Be⸗ 
grenzung gejeben werde. Zu dieſem Zwecke hat der Entwurf im 
Thatbeſtande behufs näherer Kennzeichnung jener Beſtrebungen 
durchweg den Begriff „des gewaltſamen Umſturzes der 
beſtehenden Staatsordnung“ verwendet. Im Sinne des 
Entwurfs gehören zur Staatsordnung nicht nur die eigent⸗ 
lichen Verfaſſungseinrichtungen, ſondern auch die geſellſchaft⸗ 
lichen Grundlagen des ſtaatlichen Verbandes, ſowelt fie im 
geltenden Rechte Anerkennung und Schutz finden, vor allem 
die Familie und das Eigenthum, ohne welche der Beſtand eines 
geordneten Staatsweſens für unſere Anſchauungen ausgeſchloſſen 
u. Auf der anderen Seite ſoll aber die Strafbarkeit des 
Handelnden ſtets von der Vorausſetzung abhängig fein, daß feine 
Abſicht auf den gewaltſamen — alſo den mit verbrecheriſchen oder 
ſonſtigen gewaltthätigen Mitteln herbeizuführenden — Umſturz ge⸗ 
richtet iſt. Hiernach und da die Anwendung dieſer wie der 
übrigen Strafvorſchriften des Entwurfs ausſchließlich in der Hand 
der ordentlichen Gerichte Liegt, werden die vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen für die wiſſenſchaftliche Thätigkelt ebenſowenig ein 

emmniß bilden, wie für ſolche politiſche Beſtrebungen, die ledig⸗ 
lich eine Welterentwickelung der don ihnen vertretenen Ideen auf 
dem Boden der ſtaatlichen Ordnung Ra zum Btele jeger. Die all: 
gemeine bürgerliche Freibeit und deren berechtigte Ausübung bleiben 
daher unberührt. 


Preſiſtimmen über die Umſturzvorlage. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ meint, die Umſturzvorlage zeigt 
ein Ausfeben, daß man ihre unveränderte Annahme als ausge⸗ 
ſchloſſen, ihren Werth im Kampfe gegen die Sozialdemokratte als 
verſchwindend anſehen kann. 

te „Germania“ bemerkt zur Umſturzvorloge, die Straf⸗ 
androhungen gegen Redner, Redakteure und Verfaſſer würden von 
der ſozlaldemokratiſchen Partei beſſer überſtanden werden als von 
allen anderen Parteien, weil die Sozialdemokraten die ſtraffſte 
Barteiorgantiatton und die reichſte Partelkaſſe haben und auch 
reichliches Material an Pexſönlichketten für Sitzredakteure und 
eventuell ſogar Sitzredner. Es werde zu Kommiſſtonsbe⸗ 
rathungen kommen, die darüber entſcheiden, was von der Vor⸗ 
lage ganz verworfen, und was geändert, was gelaſſen und — was 
ügeſetzt wird. Denn wird einmal überhaupt auf dieſem Ge⸗ 
biete etwas gethan, dann können doch z. B. noch einige Beſtim⸗ 
mungen zum Schutze der Sittlichkeit hinzukommen. Wir 
unſererſeits werden noch im Einzelnen betreffs der Vorlage prüfen, 
was prinziplell zuläſſig iſt oder nicht, was nötig oder 
wenigſtens durchſchlagend nützlich und was gar ſchädlich iſt. 

Das Organ des undes der Landwirthe, die 
„Dtſch. Tage ene findet ſich durch die Vorlage in ihren Er⸗ 
wartungen getäuscht. Dieſelbe werde die Abwehr ber Umſturz⸗ 

efahr nicht erreichen, dagegen die freie Ausſprache gewaltig er⸗ 
chweren, ja unmöglich machen. 

Die „Nationalztg.“ meint, daß kaum weniger vor⸗ 

eſchlagen werden konnte, und daß der Entwurf durchaus den 

Stempel der Rückſichtnahme trage, die während der Reglerungs⸗ 
kriſis eine jo große Bedeutung erlangte. Das Blatt bedauert, 
daß der $ 130 nicht noch ſchärfer gefaßt worden iſt. Mancher 
werde der Meinung ſein, daß zu dem Zweck der Bekämpfung der 
ſchlimmſten Feinde des Nationalſtaats eher zu wenig geſchehe. 

Die freikonſervative „Poſt“ iſt mit der Umſturz⸗ 
vorlage ganz einverſtanden. Sie jet ein erſter und bedeutungs⸗ 
voller Schritt und deshalb voller Zuſtimmung und kräftigfter 
Unterſtützung werth. 5 

Die antiſemitiſche „Staatsbürger ⸗ Zeitung“ 
bezeichnet den Geſetzentwurf in feiner jetzigen Faſſung als uns 
annehmbar für jeden, der das Recht der freien Meinungs⸗ 
äußerung nicht einfach aufgeben mag. Das jet kein Umſturzgeſetz, 
ſondern die Knebelung von Wort und Schrift in unbegrenzter 

eiſe. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Endlich iſt ſie da, die Umſturz⸗ 


Vorlage, deren Geburtswehen bereits einem Reichskanzler und 
einem preußiſchen Miniſterpräſidenten die Aemter gekoſtet haben 


ürgerlichen Parteien monatllang in Aufregung er⸗ 


und alle 
nicht aber die Sozialdemokratie. Und mit - dem 


ande, jo werden zweifellos neue und ver⸗ 
er⸗ 

U in Deutſchland ya ‚und fo mancher mißliebige Publi⸗ 
arteien wird gleichfalls jo nebenbei 

einen Theil abkriegen; aber es gehört eine wirklich an das Urtheil 


des Kanzlers Oxenſtierna über die Weltregterung gemahnende 
Kurzſichtigkeit dazu, wenn man glaubt, daß durch ſol 
gungen die Sozialdemokratie geſchädigt, die Arbeiterbewegung in 
ſhrer Entwickelung gehemmt, der Sieg der ſozialiſtiſchen Ideen 
verhindert werden könne. 


che Verfol⸗ 


Sonnabend, 8. Dezember. 


nſerate, die ſechsgeſpaltene PVelttzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf ber lepten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höber, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabr bis 8 Uhr Normittage, für die 

Blorgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 
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Deutſchland. 

Berlin, 7. Dez. [Die wirthſchaftliche 
Vereinigung des Reichstags! hat ſich über die 
neue Faſſung des Antrags Kanitz, welche der Aus⸗ 
ſchuß des Bundes der Landw'rthe ausgeklügelt hat, noch nicht 
ſchlüſſig gemacht. Der Grundgedonke des Antrags, daß das 
Reich ausſchließlich den Einkauf und den Ver⸗ 
kauf des ausländiſchen Getreides über⸗ 
nehmen ſoll, wird aufrecht erhalten. Die Minimalſätze 
für den Verkauf des Getreides, welche der Antrag Kanitz ent⸗ 
hielt, ſind beſeitigt; der Verkaufspreis ſoll nach den Durch⸗ 
ſchnittspreiſen der letzten 40 Jahre beſtimmt werden, aber mit 
dem Vorbehalt, daß für die theurer produzirenden Gebietstheile 
Zuſchläge zu den Durchichnittsfägen eintreten. Wie die Pro⸗ 
duktionskoſten ermittelt werden ſollen, wird verſchwiegen. Der 
Ausſchuß hat ouch noch nicht berechnet, welche Preiſe für die 
einzelnen Getreidearten nach dem 40 jährigen Durchſchnitt ſich 
eegeben würden. Daß zwei 
wirthſchaftlichen Vereinigung die Abgg. Dr. Clemm⸗Lud⸗ 
wigshafen und Prof. Enneccerus ſich an der Berathung 
des neuen Antrags in einer Weiſe betheiligt haben, daß ihre 
Zustimmung zu demſelben nicht von vornherein ausgeſchloſſen, 


iſt in hohem Grade auffallend. Abg. Dr. Clemm hat bei der 


Abſtimmung über den Antrag Kanitz am 14. April d. J. ohne 
Entſchuldigung gefehlt; Abg. Enneccerus aber hat gegen 
den Antrag geſtimmt. 

— Ein Stempelſteuergeſetz wird, wie offiziös 
der Münchener „Allg. Ztg.“ mitgetheilt wird, dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe ſicher vorgelegt werden. 
Dagegen ſoll von der Einbringung eines Lehrerbeſol⸗ 
dungsgeſetzes für diesmal Abſtand genommen 
werden. Nach dem „Hannov. Cour.“ fürchtet die Re⸗ 
gierung eine Verbitterung der Landwirthe in den üftlichen 
Provinzen, wenn gerade jetzt die Beſoldungsverhältniſſe der 
Lehrer generell aufgebeſſert würden. 

L. C. Den Befürwortern neuer Reichsſteuern iſt 
es begreiflicher Weiſe in hohem Grade unbequem, daß die Er⸗ 
träge der beſtehenden Reichsſteuern im Wachſen begriffen ſind. 
Es bleibt alſo nichts übrig, als dieſe Thatſache ſo gut und 
ſo ſchlecht es eben geht, zu verdunkeln. So hat neulich die 
„Poſt“ konſtatirt, auf die Fortdauer der Einnahmeſteigerung 
im nächſten Etats jahr ſei nicht zu rechnen, weil dieſelbe in 
der Hauptſache aus den Getreidezöllen herrührte und 
der Ertrag dieſer im nächſten Jahre nicht zu berechnen ſel. 
Jetzt, wo der Etat für 1895/96 vorliegt, zeigt es ſich, daß 
die Anſicht der „Poſt“ nicht einmal von dem Reichsſchatzamt 
getheilt wird. In den Erläuterungen zum Zolletat wird zu⸗ 
nächſt die Durchſchnitts einnahme aus Zöllen in den letzten 
drei Jahren berechnet. Dann heißt es: „In dieſer Einnahme 
find 72209 782 Mark an Zöllen für die fünf Haupt⸗ 
getreidearten (Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, Mais) ent⸗ 


halten.“ Das Reichsſchatzamt zieht daraus aber nicht den 
Schluß, daß dieſe Einnahme für das nächſte Jahr 
unſicher ſei; im Gegentheil. „Mit Rückſicht darauf, wird 


ausgeführt, daß in Folge der günſtigen inländiſchen Getreide⸗ 
ernten der Jahre 1892 und 1893 cine geringere Einfuhr von 
aasländiſchem Getreide ſtattgefunden hat, als im Durchſchnitt 
angenommen werden kann, wird für das Etats jahr 1895/96 
nach Maßgabe des Durchſchnitts der drei letzten Etats jahre 
bei Zugrundelegung der vertragsmäßigen Sätze für die fünf 
Haupigetreidearten eine Mehreinnahme von 7 Mil⸗ 
lionen Mark angenommen.“ Das iſt alſo das gerade 
Gegentheil von der Behauplung der „Poſt“. Die Zollein⸗ 
nahmen werden voraus ſichtlich im nächſten Jahr nicht ſinken, 
ſondern noch weiter wachſen. Wenn übrigens die Voraus⸗ 
ſetzung, daß die nächſte Ernte eine weniger gute ſein werde, 
als in den letzten Jahren ſich als zutreffend erweiſt, ſo würden 
auch die Getreidepreiſe im Inlande ſteigen. 

— Dreizehn türkiſche Offiziere find neuerdings 
vom 1. Januar als Sekondelleutenants à la suite der preußtichen 
Armee geſtellt und verſchiedenen Truppenthellen zur Dlenſtleiſtung 
überwieſen worden. 

— Der Bund der Landwicthe bat in ſeinen Bundes⸗ 
beſchlüſſen vom 4. Dezember auch die Forderung ausgeſprochen 
nach der Einrichtung von ſtaatlichen Rornbänfern und ber 
5 der Landwirthſchaft zwecks genoſſenſchaftlicher Be⸗ 
nützung. 

— Der die erite 3 der Umſturzvorlage 
haben die Sozialdemokraten die Abag. Auer, Frohme und 
Ener genen den amiiemiäichen Relötagbahgeothneten. 2 

— Gegen den antife deordneten Leu 

die © richtgverhandlung in ſei 5 
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nattonalliberale Mitglieder der 
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Italien. 
B. Rom, 7. Dez. [Deputirtenkammer.] Co: 


* W. IJ. 
lajanni richtet an die Regierung die Frage, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig ſet, gegen die Staatsbürger einzuſchreiten, welche Doku⸗ 
mente im Beſitz haben, die ſich auf die Juſtlzverwal⸗ 


tung und das öffentliche Leben berieben. Mainiſterprä⸗ 
ſident Crispt erwidert, in der von dem Frageſteller ins Auge 
gefaßten Angelegenheit ſeien weder die Kammer, noch das Miniſte⸗ 
Hum kompetent. Es ſei Sache der Juſtizbehörde, ſolche Schrift⸗ 
ftüde, in welchen fie den Beweis für ein Verbrechen zu finden ver⸗ 
muthe, zu reklamiren für den Fall, daß dieſe Schriftftüde nicht 
freiwillig vorgelegt würden. Colafanni entgegnet, daß es einem 
Privarmanne nicht geſtattet ſei, Sckriftſtücke zu behalten, welche 
ihm in feiner Eisenſchaft als Miniſterpräſident zugegangen ſeien, 
und dies um fo weniger, wenn der verbrecheriſche Charakter folder 
Dokumente öffentlich dehauptet wird und wenn man weiß, daß ihre 
Verheimlichung die Haupturſache eines peinlich berührenden Frei⸗ 
Ipruches war. Der Redner wandelt am Schluſſe ſeiner Rede feine 
frage in eine Interpellation um. Crispi antwortet, es ſet ihm 
unbekannt, was dieſe Dokumente enthalten; in jedem Falle werde 
er die Interpellation abwarten. Colafanni ruft: „Sie haben 
urcht!“, worauf Crispi mit erhobener Stimme erwidert: „Dieſes 
ort exiſtirt in meinem Wörterbuche nicht!“ Der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Prampolint ruft heftige Worte in den Saal, wo: 
durch ein lebhafter Wortſtreit zwiſchen ihm, Mtcelt und underen 
eniftebt. Es erhebt ſich ein großer Lärm, Proteſtrufe er⸗ 
tönen Der Präſident ermahnt zur Ruhe, doch verſtreicht einige 
Zeit, bevor die Berathung fortgeſetzt werden kann. Glolitti 
weſe gr der Begründung der Anfrage Colatannis im Haufe ans 
weſend. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

e. Schweidnitz, 7. Dez. Heute wurde vor der bieſigen 
Strafkammer der Rechtsanwalt Steiner aus Waldenburg 
wegen Unterſchloͤgungen, die er als Konkurs⸗ und Nachlaß⸗ 
verwalter in 62 Fällen begangen hat und deren Geſammtbetra 
ſich auf 29 000 Mark beläuft, zu 3, Jahren Gefänan! 
verurtheilt. 9000 Mark hatte der Angeklagte ſelbſt zurückgezahlt 
und 4000 Mark berechnet er auf Auslagen, die er als Konkurs⸗ 
verwalter gehabt hat und andere Koſten. 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 7. Dez. Ueber einen 
Giftmordverſuch meldet der amtliche Polizeibericht: Am 
Donnerſtag Nachmittags versuchte eine Frau aus Spandau 
in einem Berliner Hotel ihren zweijährigen Sohn Arthur, 
angeblich in Folge von Nahrungsſorgen, mittels Chloroform zu 
tödt n. Das Kind wurde jedoch durch einen Arzt wieder ins 
Leben zurückgerufen und nach der Charité gebracht. Die Frau 
wurde verhaftet. Wie verlautet, iſt die Mutter die 24 jährige 
Wittwe Tecknau ous Danzig. Sie wohnte ſeit dem 7. Oktober 
d. J. bei ihrer Schwägerin in Spandau, wohin fie von Hamburg 
gesooen war. Früher iſt die Verhaftete in der Ziegelſtraße zu 

erlm Krankenwärterin geweſen. Sie iſt anſcheinend in Hamburg 
verheirathet geweſen, denn ihr Sohn Arthur iſt dort geboren. 
Bald naa dem ihr das Zimmer im Hotel angewieſen war, beſtellte 
15 zwei Taſſen Fleiſchbrühe, dann rief ſie das Hausmädchen, dem 

e unter Hinweis auf ihren am 1. Februar 1892 geborenen und 
auf einem Bette liegenden Sohn Arthur erklärte: Laſſen Sie die 
Polizei benachrichtigen: ich bin die Wörderin meines Sohnes und 
muß verhaftet werden. Ein Kellner theilte nun ſofort dem dritten 
Polizeirevier in der Neuen Wilhelmſtraße den Vorfall mit, das 
den Knaben mit einem chloroformgetränkten Taſchentuch im Munde 
bewußtlos vorfand und tun nach der Charité bringen ließ, nachdem 
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ihm vorher Milch eingeflößt worden war. Das Kind befand ſich 
am Freitag Morgen noch am Leben. 

in kleiner nicht ungewöhnlicher Roman hat 
Ach jüngſt in Berlin, wie folgt, abgeſptelt. Das amtliche Organ 


des königlichen Pollzeipräſidiums veröffentlicht das Konterfei einer] T 


von ihm ſelbſt als ſehr hübſch bezeichneten Perſon, welche de jure 
den einfachen Namen Dubbenſtein führt, de facto aber als Peinzeß 

hika, Baronin v. Tarnow, auch v. Rogalsti, mit verſchtedenen 
Lebemännern in Verbindung trat. Jedenfalls hat die Dame es 
verſtanden, ſich ein vornehmes „Mir“ zu geben, denn alles war 
entzückt von der Liebenswürdigkeit und Herabloſſung der vor⸗ 
nehmen Dame. Das lediglich platoniſche Verhältniß iſt den jungen 
Herren aber ziemlich theuer zu ſtehen gekommen, denn von drei 
Vätern liegen Anzeigen vor, wonach der eine ſchon 150 000 Mark 
Schulden für feinen Herrn Sohn bezahlen muß, die derſelbe im 
Intereſſe der „jungen Dame“ gemacht hat. Jetzt iſt die „Dame“ 
verduftet und die Voltzet intereſſirt ſich ungemein für ihren augen⸗ 
blicklichen Aufenthalt 

Ueber den Selbſtmordverſuch eines Schutzmanns 
wird berichtet: Der Schutzmann Ernſt Getzloff war im Okt. d. J. bei 
der biefigen Polizei angeſtellt worden, nachdem er fünf Jahre bei 
dem Leib⸗Grenadler⸗Regiment Nr. 8 in Frankfurt a. O. gedient 
hatte. Am 28. Oktober verheirathete er ſich hier und gerteth durch 
die Beſchaffung der häuslichen Einrichtung in Schuldverbindlichkei⸗ 
ten. Died lam zur Kenntniß der vorgeſetzten Behörde, und Getzloff 
wurde in der dritten Polizeihauptmannſchaft, der er angehörte, pro⸗ 
tokollariſch vernommen. Hieraus befürchtete er ernſte Nachtheile, 
taufte ſich eine Flaſche Salzſäure und begab ſich am Donnert- 
tag Mittag nach Stralau. Dort trank er das Gift auf einer Ke⸗ 
gelbahn. Man fand ihn alsbald auf und brachte ihn nach einem 
Berliner Krankenhauſe, wo er ſchwer darnſeder liegt. 

Dreimal überfahren wurde em Donnerſtag Abend der 
Fuhrberr Niſſe aus der Thgerſtraße. Auf dem Wege von Hoben: 
Schönhauſen nach Berlin fiel er im Schlaf von feinem Kremſer⸗ 
wagen, deſſen Räder über ihn fortgingen. Ueber den hilflos Da⸗ 
liegenden find in der Dunkelheit dann noch zwei Fuhrwerke, ein 
Ardeitswagen und ein Omnibus der Linie Hohenſchönhauſen⸗Pe⸗ 
tersburgerſtraße hinweggeangen. Der 
den Unglücklichen und ſchaffte ihn in das Krankenhaus Friedrichs: 
batn, wo der Bedauernswerthe bald darauf verſtarb. 

Zu Tode geſtürzt. Außer den beiden Maurern, die, wie 
wir ſchon meldeten in Sachſenhauſen ums Leben kamen, fand dort 
auch ein Dachdecker den Tod. Er trat angeblich auf das 
Dach⸗Laufbrett an der Hausfront, dieſes brach, und der Unglückliche 
fiel über das Schutzdach hinweg in die Tiefe, wo ex als zer⸗ 
ſchmetterte Leiche liegen blieb. Sein Gefährte bei dem Unfall 
konnte ſich noch rechtzeitig an der Dachrinne halten und das 
Schutzdach erklettern. D., ein Bayer von Geburt, war im Herbit 
vom Militär entlaſſen. 


Lokales. 

Poſen, 8. Dezember. N 

g. Der Breslauer Bezirkseiſenbahnrath hielt am 7. d. M 
unter dem Vorſitz des Etſenbahndtrektions⸗Präſtdenten Wehr: 
mann in Breslau eine Plenarſitzung ab. Aus den gepflogenen 
Verhandlungen jet zunächſt betreffs der Fahrplanänderungen im 
nächſten Sommerhalbjahr erwähnt, daß ein von der kgl. Eiſenbahn⸗ 
direktlon eingebrachter Antrag auf Einſchränkung des Betriebes auf 
der Strecke Liſſa i. P.⸗Goſtyn Jarotſchin durch Weg⸗ 
fall eines Morgenzuges und zweier Abendzüge, welcher Antrag 
durch die geringe Freq lenz motivirt wurde, vom Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath abgelehnt wurde. Angenommen wurde ein Antrag, 
daß an den in den Wagenpark der preufiſchen Sta atsbahnverwal⸗ 
tung eingeſtellten Keſſelwagen, welche privates Eigenthum 
find, die erforderlichen Reparaturen (ausſchließlich der an der 
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Eifterne noihwendi zen) künftig auf Koſten der Bahn br 
werkſtelligt werden. Von den Vertretern für Poſen, Kom⸗ 
merztencat) Herz und Dr. Hampte lag der Antrag vor, ſich 
dafür auszuſprechen, daß die jetzt beſtehenden Fracht fätze des 

arifs für Abtrittsdünger ermäßigt und mie 
folot feſtgeſetzt werden: auf eine Entfernung von 1 bis 
5 Klometer 0,06 M., 6—13 Kilometer 0,07 M., 14 21 Kilometer 
0,08 M., 22—29 Kilom. 0,09 M., 30-88 Kllometer 0,10 M., 
39—52 Kilometer 1,11 M. pro 100 Kilogramm. Der Bezirks⸗ 
etſenbahnrath nahm. wie ſchon telegraphiſch gemeldet, den 
Antrag mit der Maßgabe an, daß die Frachtermüßigung 
erſt von fünf Kilomefſer aufwärts zu beginnen habe. 
— Ein Antrag, dahin zu wirken, daß der Antheil der preußiichen 
Bahnen an den Frachtſätzen für zum Hochofen betriebe be⸗ 
ſtimmte Eiſenerze und Schlacken im oſtdeutſch⸗ 
öſterrelchiſchen und oſtdeutſch⸗ungariſchen 
Etiſenbahnverbande ermäßlat und auf den Satz des 
Tarifs für Maſſenartikel, die auf 1,5 Pf. pro Tonnenktlometer 
und Pf. Expedittonggebühr zurückgeführt werde, wurde 
vom Antragſteller zurückgezogen, nachdem eiſenbahnſeitig er- 
klärt worden war, daß ein Vorgehen, das auf eine einfeitige Regu⸗ 
lirung der preußiſchen Anthetle hinziele und zu einer Ablenkung 
von dem mit Erfolg eingeſchlagenen Wege der durchgerechneten 
und durchgetheilten Tarifbildung führen müſſe, von der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſeninduſtrie doch nicht gewünſcht werden könne. Auch ein 
zweiter Antrag, der dahin ging, eine Reviſion der direkten Ta⸗ 
rife von Oberſchleſten nach den oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Plätzen vorzunehmen, wurde zurückgezogen, nachdem eiſenbahnſettig 
erklärt worden, daß Vorarbeiten im Gange ſeien, um demnächſt eine 
Regullrung der Ausnahmeſätze nach den Binnenplätzen Oft: und 
Weſtpreußens eintreten zu laſſen. — Ein Antrag der königlichen 
Eiſenbahndirektlon Breslau, betreffend Erſtellung eines Ausnahme⸗ 
Tarifs für „Entſäuerungskalk“ (getrockneten Kalkſchlamm) von 
oberſchleſiſchen Blende » Röſtanſtalten wurde dem Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath zur Abgabe eines Gutachtens über das Bedürfaiß 
zur Erſtellung eines ſolches Ausnahmetarifs vorgelegt; ein Be⸗ 
ſchluß war jedoch nicht herbeizuführen und jo wurde die Beſchluß⸗ 
aſſung vertagt. — Zum Schluß wurde ein weiterer Antrag 
der königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion Breslau auf Einführung 
eines Ausnahmetarifs für denaturirtes Fabrif- 
ſalz von Inowrazlaw und Klauſaſchacht nach Königs⸗ 
hütte OS. in Höhe von 73 Pf. für 100 Kg. berathen. 1 — u war ein 
Antrag der Königs⸗ und Laurahütte eingegangen, den Frachtſatz nicht 
auf 0,73 M., ſondern entſprechend der auf der Strecke dis Oder, 
berg für Salz nach Witkowitz feſtgeſetzten Eingettsſätze von 0,58 
Mark per 100 kg zu normiren. Der Bezickseiſenbahnrath nahm 
auch letzteren Antrag an. 

z. Kirchliche Feier. Geſtern Nachmittag 2 Uhr begab ſich 
der Weihbiſchof Likowekt in vierſpänniger Equſpage 3 Wiry. 
um einer kirchlichen Feier beizuwohnen. Am Wildaer Thore wurde 
die Equtpage von ſechs Reitern empfangen und nach dem Be⸗ 
ſtimmungsort begleltet. In Dembſen waren Ehrenpforten errichtet. 

* Perſonalnotiz. Der Staatsanwalt De. Kur in Liffat. P. 
tft an das Landgericht I in Berlin verſetzt worden. Der Refe⸗ 
ıendar Trog lſch iſt zum Gerlchtsaſſeſſor im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Poſen ernannt worden. 

z. Mit der Anfuhr von Chriſtbäumen nach der Wilhelms⸗ 
Allee iſt geſtern begonnen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 

e Schneidemähl, 6. Dez. [Entſchädigungen aus 
der Brunnen Rataftrophe. Brunnen⸗Lotterte. 
Wohlthätigkelts⸗Vorſtellung.] In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten beſchäftigte ſich die Verſammlung einzig und 
allein mit der Vorlage betreffend die Entſchädigung derjenigen 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

Nachdruck verboten. Berlin, 7. Dezember. 
Die Eröffnung der Reichs tagsſeſſion und die Schluß⸗ 
ſteinlegung im neuen Reichs hauſe bildet das Charakteriſtikum 
dieſer Woche. Die Eröffnung fand, wie Sie bereits gemeldet 
aben, diesmal nicht im Weißen Saale des Reſidenzſchloſſes 
tatt, da dieſer Saal einer durchgreifenden Verſchönerung unter⸗ 
Neun werden ſoll, ſondern im Ritterſaal und da dieſer nicht 
aum dazu gewährt, waren nicht offizielle Perſönlichkeiten und 
Nichtparlamentarier nicht zugelaſſen. Auch bei der Feier der 
Schlußſteinlegung in dem Reichshauſe, an deren Hauptfront 
das Portalgiebelfeld die dazu beſtimmte Bezeichnung „Dem 
deutſchen Volke“ noch immer nicht aufweiſt, iſt man ziemlich 
exkluſiv verfahren. Ein paar Preßvertreter waren dazu auch 
eingeladen worden — der Direktor des Reichstags, ein lite⸗ 
rariſch und journaliſtiſch unkundiger Herr namens Knaak 
— den Ausſchlag für die zu treffende Auswahl und die 
erliner Journaliſtik, der es leider an jeder Neigung fehlt, 
die Rechte ihres Standes und ihr Standesbewußtſein geltend 
zu machen, läßt es ſich ruhig gefaller, daß man nicht Ver⸗ 
treter jedes Berliner Blattes eingeladen hat. Die Bevölkerung 
Berlins hat an dem Feſttage am Mittwoch nur die Freude 
erlebt, ein paar Hofequipagen mehr als ſonſt auf der Straße 
fahren zu ſehen. Bei der Exkluſtvität der ganzen Feier kann 
es nicht überraſchen, daß nicht einmal in den dem neuen 
Reichs tagsgebäude benachbarten Straßen die Gebäude geflaggt 

hatten. f 

Aber die Exkluſtvität dieſer Feier kann doch nicht die 
Freude darüber ſtören, daß wir nun in dem neuen Reichstags 
bau das erſte, gewaltige Architektur-⸗Monument des neuen 
deutſchen Reiches begrüßen können. Wieweit es im Innern 
zweckmäßig angelegt iſt, darüber wird erſt ſpäter zu urtheilen 
ſein, aber die Außenarchitektur des grandioſen Baues beweiſt, 
daß man es mit einer künſtleriſchen That erſten Ranges 
u thun hat deren Ruhm mit der lauen Anerkennung in der 
Thronrebe, de nur von „ernſtem Schaffen“ und „vaterländiſchen 
Fleiß“ ſpricht, nicht erſchöpft iſt. Iſt doch das neue Reichs⸗ 
u ein Monument moderner, von dem Geiſte und der 
mpfindung der Gothik durchwehter deutſcher Baukunſt. 
Aus gehend vom Stil der römiſchen Hochrenaiſſance, hat 
Wallot Elemente aus anderen Stilarten, ſo aus Gothik und 
Barock zu einem ihm eigenthümlichen Stil verſchmolzen, der 
bbenſo ſehr durch Monumentalität imponirt, durch Phantaſie⸗ 
fülle und Rhythmus anzieht, wie durch feine aufs böchſte 
underns werthe Harmonie zwiſchen Architektur und Plaſtil 
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bildet. Dieſe wuchtige Monumentalität des Baues, ſeine 
originale Ausgeſtaltung, ſeine kraftſtrotzende Phantaſiefülle im 
Einzelnen zu verfolgen, iſt ein künſtleriſcher Genuß und dabei 
erſcheint es denn vor allem bewundernswerth, wie der 
geniale Mann bei dieſem verſchwenderiſch auftretenden Reich⸗ 
thum an plaſtiſchem und architektoniſchen Schmuck, bei dieſer 
gewaltigen Ausdehnung des einer Flächenraum von 11 638 
Quadratmeter umfaſſenden Sandſteinbaues verſtanden hat, die 
langgeſtreckten Bauten als eine einheitliche Maſſe zuſammen⸗ 
zuhalten. Es geſchieht dies aufs glücklichſte durch die vler 
thurmartigen Aufbauten an den Ecken des als ein gewaltiges 
Rechteck ſich darſtellenden Monumentalbaues. Dieſe 40 Meter 
hohen Eckbauten, die den 26¼ Meter hohen Grundbau 
wirkſam überragen, erfordern als weitere Ueberragung, als 


architektoniſche Nothwendigkeit, die vielangefochtene Kuppel, die] H 


aus der Sandſteinmaſſe heraus zu wachſen ſcheint mit ihrer 
ſtrahlenden Kaiſerkrone. 
auf quadratiſchem Unterbau aufgeführt, ſteigt ſie über dem 
Sitzungsſaale empor, gekrönt von einer als offene Säulenhalle 
durchgeführten, goldſchimmernden Laterne. Sie dient als 
Lichtſpenderin für den Sitzungsſaal und in glänzender Weiſe 
iſt die Aufgabe, den äſthetiſchen und architektoniſchen und 
praktiſchen Zweck gleichzeitig zu erfüllen, hier gelöſt. 

Freilich das erſte Kuppelprojekt war ſchöner und wäre 
wirkſamer geweſen — daß es aufgegeben werden mußte, iſt 
nicht Wallots Schuld, ebenſo wenig wie der Umſtand, daß 
infolge der wenig günſtigen Wahl des Platzes dem von der 
Stadt durchs Brandenburger Thor Herkommenden ſich nicht 
die prächtige Hauptfront des Gehäudes darbietet, daß man, 
um die Schönheiten des Werkes kennen zu lernen und die 
Wirkung des Kuppelbaues zu empfinden, erſt den rechten 
Standpunkt aufſuchen muß und einiges Andere, was ebenfalls 
durch erzwungene Rückſichtnahme Wallots bedingt wurde. 

Die Hauptfront, 131,80 Meter lang, die weſtliche Seite 
des Baues, liegt nach dem Königsplatz zu, die Oftfront in 
der Sommerſtraße. Die beiden Schmalſeiten, 88 30 Meter 
lang, liegen nördlich am Reichstagsplatze, ſüdlich nach 
dem ee und Brandenburger Thor zu. Haupt⸗ 
geſchoß und Obergeſchoß des Raumes iſt durch eine 
Reihe in Pilaſter⸗ Architektur die Fenſter der beiden 
Geſchoſſe umſchließender korinthiſcher Säulen zu einem 
Ganzen verbunden. Jede der vier Fronten hat einen Mittelbau, 
der ebenſo wie jeder der vier Eckthürme reichen plaſtiſchen 
Schmuck — Statuen, Gruppen, Reliefs — aufweiſt. Die 
Hauptfront zeigt ein von ſechs mächtigen Säulen getragenes 
Feſtportal. Darüber die große Gruppe von Reinhold Begas 
und als Abſchluß darüber die Kuppel: ein impoſanter Anblick! 
Ungeme n künſtleriſch wirken jene die Fronten umlaufenden 


Aus Glas und vergoldetem Eiſen h 


Pilaſter und Säulen, die harmoniſche Gliederung der Faſſaden, 
die Sicherheit, mit der Wallot den plaſtiſchen Schmuck in das 
Ganze harmoniſch eingereiht hat. Dieſe plaſtiſchen Arbeiten 
ſind zum Theil von großer Bedeutung, ſo vor allem die Ger⸗ 
manla⸗Gruppe von Begas, der die Germania, die Verkörperung 
des in ſich gefefteten deutſchen Volksthums, nach Männerart 
auf dem Streitroß ſitzend vorführt, geleitet von einem germa⸗ 
niſchen Kriegsrecken und einer poetiſch ſchönen Siegesgöttin. 
So hat denn, wenn das darunter ſtehende Giebelfeld auch noch 
der Inſchrift entbehrt, doch die Germanta⸗Gruppe die Bedeu⸗ 
tung des Hauſes verkörpert als grandioſes Symbol dieſes 
Reichsvolkshauſes 

An neuen Theatergaben hat die Woche nur zweierlei ge⸗ 
bracht: ein Luſtſpiel und ein Volksſtück. Letzteres hat die 
erren Turner⸗Lemke und Fritz Odemar zu Ver⸗ 
faſſern und hat unter dem Titel „Ueber’'n tand 
in aus“ am Mittwoch im Belle⸗Alliance⸗Theater den Au⸗ 
toren freundlichen Erfolg und Hervorruf eingebracht. Der 
Titel bezeichnet bereits den Stoff des Stückes, um den eine 
Reihe flotter, luſtiger Epiſoden gruppirt iſt, die am meiſten 
gefallen haben. In ihnen kommt auch der geſunde Humor, 
der das Ganze durchzieht, am meiſten zur Geltung, während 
die Haupthandlung ſtraffere Geſtaltung verlangt, was übrigens 
wohl leicht noch nachgeholt werden könnte. Es iſt ein an 
luſtigen und draſtiſchen Schwankmomenten reiches, im Kern 
geſundes Volksſtück, das ſich glücklich von Anſtößigkeiten fern⸗ 
hält und bei dem bedauerlichen Mangel an Stücken ſolcher 
Art auch außerhalb Berlins Beachtung und Anerkennung 
finden dürfte. 

Das königliche Schauſpiel hat mit dem Luſtſpiel „Ha⸗ 
lali“ von Richard Skowronnek einen ſehr hübſchen, 
mitunter ſogar ſtarken Erfolg errungen. Stoff und Handlung 
ſind klein, aber fein und ſympathiſch durchgeführt, mit Liebens⸗ 
würdigkeit und jenem friſchen, dieſem Autor eigenen Humor, 
mit lebendiger, geſtaltungsklarer Anſchaulichkeit. Ein harm⸗ 
loſes Stück, das aber um feiner vielfachen Vorzüge Freude 
macht. In einigen Scenen kommt neben dem Dramatiker auch 
der Dichter Skowronnek zu Wort, den wir in dem ſchönen 
Novellenchklus „Polska Maria“ ſchon bewundern konnten. 
Während in den übrigen Akten die wirkſamen Motive, die er 
folgreiche Charakteriſtik und manch luftige Scene brauen 
Heiterkeit erregten, bot der 2 Akt mit feiner vorzügli ie 
Treiberſcene ein allerliebſtes realiſtiſches Genrebild, aus dem © 
ſtrömt wie Heimaths⸗ und Erdgeruch. Dieſes Wurzeln in der 
oſtpreußiſchen Heimath, der Skowronnek ihren eigenartigen 
Zauber abgelauſcht hat, bildet des jungen, mit a 
Wagemuth und erfriſchender Urſprünglichkeit jchaffenden Auto 2 
zuverläſſigſte Stärke. 
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lation hatte ſich des Unternehmens bemächtigt, die zweifel⸗ 
hafteſten Elemente ſich an den genialen Ingenieur heran⸗ 
gedrängt und ungeheuere Summen floſſen in die Taſchen 


1 


. 
g 


7 
N 


1 einzustellen. 


dachdem man eine 


daz 


5 Pansbedter, welche von der Brunnenkataſtrophe betroffen worden 


. Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften eingeſetzten Kom⸗ 
miſſionen haben nach vielen Sitzungen dle Eatſchädigungsſumme 
auf 366,168,58 Mk. feſtgeſetzt. Hierzu find noch nachträglich eine 
zelne Beträge mit zuſammen 2870,43 Mark binzugekommen, ſo 
daß die geſammte Entſchädtaungs umme 369 039.01 Mark bes 
trägt. Dieſer Betrag ſoll auf Vorſchlag der Kommiſſionen durch 
die Beträge aus den Sammelſtellen, der Schneeballkollekte und der 
Brunnenlotterie, ſowie durch eine Anleihe in Höhe von 30 000 M. 
gedeckt werden. Erſter Bürgermeifter Wolff empfiehlt, zunächſt 
über die von den Kommiſſionen aufgeftellten Grundzüge reſp. Be⸗ 

gungen für die zu leiſtenden Entſchädigungen zu berathen, dann 
don der beigefügten Ueberſicht über die vorhandenen Mittel, den 
bereits gemachten Ausgaben und dem jetzigen Beſtande derſelben 
Kenntniß zu nehmen und zuletzt die einzelnen Entſchädigungs⸗ 
ummen feſtzuſetzen. Die Verſammlung verfährt demgemäß und 
beſchlteßt, daß die Entſchädigungsbeträge unter folgenden Ber 
ingungen zur Auszahlung gelangen ſollen: a. Diejenigen 
ausbeſitzer, welche einen Totalſchaden haben, müſſen die einge⸗ 
ürzten reſp. beſchädigten Gebäude abtragen und von Grund auf 
neu erbauen. b) Diejenigen Hausbeſitzer, welche einen partiellen 
Schaden erlitten baden und deren Schaden nur bis 1500 M. be: 
trägt, erhalten dieſen Betrag ohne Nachweiſung der Verwendung 
ausgezahlt. Ueberſteigt dagegen die Entſchädigungsſumme den 
Betrag von 1500 Mark, ſo find die betreffenden Haus: 
beſitzer gehalten, den früberen baulichen Zuſtand der 
Gebäude ſo herzuſtellen, daß gegen die Sicherheit ihrer 
Verwerthung reſp. Benutzung ſeſtens der Poltzelverwaltung 


2 nichts einzuwenden iſt, erhalten aber auch Sofort 1500 Mark 


ausgezahlt. Etwaige Ueberſchüſſe, 
willlaten Bauſumme ergeben, ſollen den betreffenden Haus⸗ 
beſitzern mit Genehmigung der Hypotbekengläubiger und der 
ſtädtiſchen Kollegien verbleiben. Die Weiterberathung der Vor: 
lage wurde hierauf auf nächſten Sonnabend vertagt. — Der Mas 
trat macht bekannt, * die Ziehung der Brunnenlotterie im 
tefigen Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale am nächſten Donnerſtag, 
den 13. d. Mts. beginne. Die Looſe nehmen reißenden Abſatz. — 


welche ſich aus der be⸗ 


Geſtern Abend veranſtaltete der hieſige Ketegerverein im Oehlke⸗ 


ſchen Saale eine Wohlthätigkeitsvorſtellung, welche den Ertrag von 
M. ergab. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Varzin, 6. Dez. [Fürſt Bismarck! erläßt folgende 
Dank⸗ Kundgebung: „Aus Anlaß des Todes meiner Frau 
it mir und den Meinigen aus Deutſchland und dem Auslande 
eine ſo große Zahl von Kundgebungen warmen Belleids zuge⸗ 
gangen, daß zu meinem Bedauern die mir verfügbaren Kräfte nicht 
ausreichen, den theilnehmenden Abſendern einzeln zu ſagen, wie 
ſehr ſie meinem Herzen wohlgethan haben. Ich bitte Alle, welche 
unferer in dieſen Tagen freundlichſt gedacht, meinen und meiner 


Kinder herzlichen Dank entgegenzunehmen. von Bismarck.“ 


Ferdinand v. Leſſeps . 
Paris, 7. Dez. Ferdinand v. Leſſeps iſt heute 


geſtorben. 


Nun hat auch der „größte der jetzt lebenden Franzoſen“, 
wie er noch vor nicht langer Zeit mit Stolz von ſeinen 
Landsleuten genannt wurde, das Zeitliche geſegnet, nachdem 
er ſchon ſeit mehreren Jahren ein todter Mann geworden war. 


In dem Schickſal des berühmten Ingenieurs ſpiegelt ſich recht 


augenfällig die Wandelbarkeit der franzöſiſchen Volksgunſt 
wieder. Dieſe Nation vergöttert und feiert heute ihre Lieb⸗ 
linge in überſchwänglicher Weiſe, um ſie morgen unbarmherzig 
von ihrem erhabenen Standpunkt wieder hinabzuſtürzen in 
Schande und Vergeſſenheit. Die Franzoſen gleichen hierin 
den Athenern; wie dieſe ſo Manchen ihrer verdienſtvollen 
Staatsmännner in die Verbannung jagten, ſo haben auch die 


Franzoſen den großen Leſſeps, dem fie den gewaltigen Erfolg 


der Erbauung des Suezkanals verdankten, an ſeinem Lebens⸗ 


abend die Härte des Schickſals ſchonungslos fühlen laſſen. 


Allerdings nicht ohne Leſſeps Schuld. Nachdem es ihm 
gelungen war, den 160 Kilometer langen Kanal von 


Suez fertig zu ſtellen und durch dieſes bis jetzt unerreichte 


auwerk dem europäiſchen Handel einen neuen bequemen Weg 
nach Indien zu eröffnen (allein im Jahre 1890 paſſirten den 
Kanal nicht weniger als 3389 Schiffe), wagte er ſich an ein 
noch gewaltigeres Unternehmen, an den Durchſtich der Land⸗ 
enge von Panama. Man weiß, wie ſchmählich das begonnene 
erk endete; die kleinen franzöſiſchen Kapitaliſten, kühn 


1 > durch den Milliardenprofit, den fie nach Fertig⸗ 


tellung des Suezkanals eingeheimſt, gaben mit vollen 
änden, blindlings dem Namen Leſſeps vertrauend, ihre 
rſparniſſe zur Verwirklichung des Panamaprojektes hin — 


m nicht einen sou wiederzubekommen. Die wildeſte Speku⸗ 


einer Clique von gewiſſenloſen Männern, die ſich an den 
parpfennigen der kleinen Leute bereicherten. Das Unter⸗ 
nehmen ſelbſt machte die ſchlechteſten Fortſchritte und 
Loosemiſſion nach der anderen 
eraus gegeben und 1600 Millionen Franes verpulvert 
atte, war man genöthigt, die Arbeiten der ſich entgegen⸗ 
ſiellenden ungeheuren natürlichen Schwierigkeiten wegen 
Jetzt brach der Sturm los, der den Ruhm des 
armen Leſſeps vernichtete; die enttäuſchten Maſſen der Pa⸗ 


bamogtcubiger wollten ein Opfer haben für das Verbrechen, 


s man an dem Nationalwohlſtand begangen, und dieſes 
bier war Leſſeps. So wurde der einſt gefeiertſte Mann 
N anfreich®, der perſönlich nichts mit dem Schmutz der Pa⸗ 
amaaffäre zu thun hat und deſſen reiner Name nur von 
tun egierigen Spekulanten als Aushängeſchild benutzt worden 
N „ im März 1893 zu der ſchimpflichen Strafe von fünf 
gen Gefängniß verurtheilt. Der Kaſſationshof hatte jedoch 
illeid mit der gefallenen Größe und hob am 15. Juni 1893 


1 Urtheil auf, ſodaß der gebrochene Mann wenigſtens ſeinen 
vebensabend nicht im Gefängnißraume beſchließen mußte. Wir 
wollen die hauptſächlichſten Daten aus feinem Leben hier kurz 
dieder eben: g 

Ferdinand Viomte de Leſſeps war geboren am 10. November 


5 in Verſailles, widmete ſich der Ingenkeurlaufbahn und ſchlug 
n die diplomatiſche Karriere ein; er war nach einander franz. 


a 


Konſul in Kalxro, Rotterdam, Malaga und Barcelona und 
von 1848—49 Geſandter in Madrid. Bel einem im Jahre 1854 
abgeſtatteten Beſuche des Vizekönigs von Aegypten faßte er den 
Plan der Durchſtechung der Landenge von Suez, begann 1859 den 


Bau und führte ihn 1869 zum glüdiichen Ende. Daß das ſpäter 
von ihm ins Werk, geſetzte Panama⸗Unternehmen mißlana, haben 
wir oben erwähnt. Leſſeps war 1884 Mitglied der Académie 
frangaise und beſuchte 1887 in diplomatiſcher Miſſion Berlin, wo 
man ihn mit ausgezeichneter Höflichkeit behandelte. 


welkaraphiſche Nachrichten 

Wien, 7. Dez [Abgeordnetenhaus] Gregorcie 
und Genoſſen interpelliven wegen Vorgehens der Trieſter 
Behörden betceffend die Volksmiſſlon mit flove⸗ 
niſchen Predigten in der Pfarrkirche Sant' Antonio nuovo 
ſowie wegen der Schwierigkeiten, die dem Trieſter O dinarlus in 
Ausübung der biſchöflichen Pflichten gemacht worden fein. Klun 
und Genoſſen interpelltren in derſelben Angelegenhelt und fragen, 
ob die Regierung geneigt ſei, den herausfordernden Ausſchreitungen 
der Italiener in Trieſt gegen die floveniſche Bevölkerung entgegen⸗ 
zutreien. — Alfred Coro aint und Genoſſen ſtellen eine Anfrage im 
Sinne einer nothwendigen Eiſenbahnverbindung des Küſtenlandes 
mit dem übrigen Reicke unter dem Hinweis, daß eine ſolche Ver⸗ 
bindung auch im Intereſſe der Hebung des Gefühles der Zuſammen⸗ 
gehöriokeit des Küſtenlandes mit der Monarchte gelegen jet. 

Wien, 7. Dez. Der Finanzminiſter, Dr. v. Plener, 
erklärte imBudget⸗Ausſchuß: Um für die 1¾10 Mill., 
welche von der zur vorläufigen Verbeſſerung der 
materiellen Lage der unterſten drei Beamten⸗ 
Rangklaſſen vforderlihen Summe von 1¾0 Millionen 
noch nicht bedeckt ſind, ſpezielle Deckung ohne Störung des 
Budgetgleichgewichts zu finden, beabſichtigt die Regierung, die 
hierzu erforderlichen Mittel durch Erhöhung der 
Staatseinnahmen aus dem Perſonen verkehr 
der Eiſenbahnen herbeizuſchaffen. Der Miniſter ſagte, 
eine detaillirte Mittheilung könne er nicht machen, da er mit 
dem Handels miniſterium noch nicht über die definitive Formu 
lirung des Gedankens übereingekommen ſei. Allein als Prinzip 
ſei obiger Gedanke in Ausſicht genommen. 

Rom, 6. Dez. Das ſoeben erſchienene Amtsblatt des 
Juſtizwiniſteriums veröffentlicht den Bericht der Kommiſſion, 
welche durch Verfügung des Juſtizminiſters vom 4. Auguſt 
1894 mit dem Auftrage eingeſetzt wurde, die Veranwortlichkeit 
der Beamten, welche an der Unterſuchung über die Vorgänge 
bei der Banca Romana betheiligt waren, feſtzuſtellen 
Der Bericht tadelt das Verhalten dieſer Beamten und erſucht 
den Juſtizminiſter, Maßnahmen in der Verwaltung zu treffen, 
um das Anſehen der Rechtspflege wiederherzuſtellen. 

Das Amtsblatt veröffentlicht ferner einen Miniſterial⸗ 
erlaß vom 5. Dezember, durch welchen der Generalſtaats⸗ 
anwalt beim Appellhof in Rom aufgefordert wird, gegen den 
Rath Dilorenzo wegen der in dem Berichte der beſonderen 
Unterſuchungskommiſſion gegen letzteren erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen die Dis ziplinarklage anzuſtrengen. — Bezüglich 
des erſten eee am römiſchen Gerichtshofe 
und des Unterſuchungsrichters im Prozeſſe Tanlongo 
iſt = Gutachten der obengenannten Kommiſſion eingefordert 
worden. 

Paris, 7. Dez. In amtlichen Kreiſen verlautet der 
Miniſter Hanotaufx habe eine Depeſche von Le Myre 
de Vilers erhalten, welche die Ankunft der Tru p⸗ 
pen von Reunion in Tamatave meldet. Die 
Truppen dürften, im Verein mit der Beſatzung von Diego⸗ 
Suarez, Tamatave und Majunga beſetzen. 


ris, 7. Dez. Zur Einweihung der deutſchen 
evangeltſchen Kirche am Sonntag wird aus Berlin auch 
der Wirkliche Oberkonſiſtorlalrath D. Frhr. v. d. Goltz, welcher 


— bon der Kaiſerin gewidmete Bibel überbringen wird, bier 
eintreffen. - 

Algier, 7. Dez. Die Kaiſerin von Oeſterreich traf 
nach einer ſtürmiſchen aber ſehr ſchnellen Ueberfahrt hier ein und 
begab ſich alsbald in das prächtige Hotel zu Muſtapha, wo Zimmer 
für ſie reſervirt waren. 

rüſſel, 7. Dez. Die Repräſentantenkammer ſetzt 
heute die Berath ang über die Dotattonen fort. Beer naert 
trat in einer eingehenden Rede den Sozlaliſten entgegen, bekämpfte 
den Kollektivismus derſelben und forderte fie zu einer ausführ⸗ 
lichen Beſprechung ihrer Tendenzen und Prinzipien in der Kammer 
auf. Vandervelde ſprach ſich in einer Entgegnung über die 
Begriffe des Eigenthums, der Familie und des Vaterlandes aus; 
beakalich der Religion jet Jedem Freiheit zu laſſen. Helleputte 
bekämpfte dle foztaliftiichen Theorten. Anſeele griff die Kapita⸗ 
liſten heftig an. Hierauf wurde die Debatte geſchloſſen. Die 
Civilliſte wurde darauf ohne Widerſpruch, die Dotation des Grafen 
von Flandern mit 97 gegen 35 Stimmen bewilligt. 

yrakus, 7. Dez. Ein heftiger Sturm riß in der letzten 
Nacht die Pfähle der elektriſchen Beleuchtung nieder, deckte Dächer 
ab und warf Mauern ſowie in der Nähe des Hafens drei Eiſen⸗ 
bahnwagen um. Auf See wurden namentlich verankerte Schiffe 
beſchädiat. Auch vom Lande werden Schäden gemeldet. 

Kopenhagen, 7. Dez. König Chrtſtian hat in der ver⸗ 

angenen Nacht recht gut geſchlafen, muß aber heute das Bett 

üten. Der Zuſtand iſt beinahe unverändert. 5 
Amflerdam, 7. Dez. Dem „Bataviaaſch Nieuwsblad“, 

einer in Batavia erſcheinenden Zeitung, zufolge, laufen 


glaubhafte Gerüchte um, daß der Kriegsdampfer „Kö. 205 


n gin Wilhelmina“ am Montag nach Karangaſem auf Bali 
lich begeben wird. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Pos. Bta.* 
a Berlin, 8. Dezember, Morgens. 
80 Berliner Architekten, Maurer, Bildhauer und 


Das „B. T.“ meldet aus Hamburg: 
Schildknecht, Tbeilhaber der Firma Sübeck und Schildknecht 
in Altona, welcher 200 000 M. Depoſitengelder unter⸗ 
ſchlagen hat, hat ſich der Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Peſt: Zwiſchen Bauern und 
wandernden Zigeunern entfpaun ſich in blutiger Kampf 
auf der Landſtraße bei Torda u. Die Zigeuner ſchnuitten einem 
Bauern Obren und Naſe ab, einem andern ſtachen fte die Augen 
aus. Als den Bauern Hllfe kam, tösteten fie 6 Zigeuner und 
verwundeten 8 lebensgefährlich. > 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Es heißt, der Ein⸗ 
fuhrzoll auf Rohbaumwolle werde erhöht. Die 
Spinner und Weber haben dagegen eine Kommiſſion nach 
Rom geſandt. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Ein Monſtre⸗ 
Schmugglerprozeß kommt dennächſt hier zur Verhandlung 
unter den 42 Angeklagten find 30 Poſt⸗ und Zollbeamte. Die 
Schmugaler haben Seldenwaaren als Wollwaaren deklarirt. Der 
Schaden des Staates beträgt 3½ Millionen Rubel. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Belinzong: 2 Familten⸗ 
väter, ein junger Mann und 2 Mädchen, welche in 
einem mit Holz beladenen Schlitten über den Pioraſee fuhren, 
brachen ein und ertranken. Die Leichen find noch nicht ge⸗ 
funden. Viel Volk umſteht die Unalücksſtätte. 


Stockholm, 8. Dez. Das deutſche Geſchwader 
traf heute auf der hieſigen Rhede ein. Prinz Bernadotte 
fuhr Mittags mit dem Kriegsſchiff „Skjoldumen“ den deutſchen 
Schiffen entgegen. Prinz Heinrich traf Mittags ein, ſtieg 
im königlichen Schloß ab und wohnte dann dem königlichen 
Familiendiner bei. Abends fand ein Bankett ſtatt für die 
anläßlich der Guſtav Adolf⸗Feier anweſenden Delegirten der 
deutſchen Guſtav Adolf Vereine, wozu die deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger und die Generalkonſule eingeladen waren. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
Shanghai, 7. Dez. Das Reuterbureau meldet das er⸗ 
kaff Gerücht, der Hof bereite ſich vor, Peking zu ver» 
aſſen. 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 7. Dez. Nach amtlicher Bekanntmachung der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft waren die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ 
Spiritus per 100% Liter nach Tralles (100 Liter a 100 Proz.), 
loko ohne Faß ins Haus geliefert: Verſteuert mit 5) M. Ver⸗ 
brauchsabgabe: am 30. Nov. 50,3 M., am 1. Dez. 51.0 M., am 
3. Dez. 51,2 M., am 4. Dez. 51,4 M., am 5. Dez. 51,4 M., am 
6. Dez. 51,4 M.; mit 70 M. Verbrauchsabg abe: am 30. Nov. 31,3 
M., am 1. Dez. 31,5 M., am 3. Dez. 31.6 M., am 4. Dez. 31.8 
M., am 5. Dez. 31,3 M., am 6. Dez. 31,8 M. 
W. B. Petersburg, 7. Dez. Geſtern iſt hler der allerhöchſte 
1 7 unterzeichnet worden, wonach eine 3½ prozentige An⸗ 
leihe im Betrage von 400 Milltonen Francs emittirt 
wird. Die Anleihe bezweckt den Rückkauf der 5prozentigen 
Obltgattonen der Elſenbahnen Bott Tiflis, Riaſhsk⸗Morſhansk, 
Orel⸗Witebsk, Warſchau Terespol, Breſu⸗Grajewo, Mltaubdahn, 
Donezbahn, Baltiſche Bahn, Loſowo⸗Se vaſtopol, drei Emiſſtonen 
der Riga, Dwensk⸗ und Tambow⸗Ocel. Bahnen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen 
im Dezember 1894. 


arometer au 0 


* 


Datum. Wind. 


Gr.reduz inmm; 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gr 
7. Nachm. 0 754,7 SW. Zug edeckt ＋ 15 
7. Abends 9 755.8 S mäßig bedeckt 51 ＋ 15 
8. Morgs.7 756.3 S l. Zug bedeckt! J 05 


) Vormittags leichter Regen; den Tag über Nebel. ) Nebel. 
e wrühee in mm am 8. Dez. Morgens 7 Uhr: 0,4. 
Am 7. Dez. Wärme⸗Maxtmum + 2,5' Seil. 
Am 7. Wärme⸗Minimum 1,11 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. Dez. Morgens 0,76 Meter. 
. * 3 Mittags ey * 

. * 5 * U 


„Morgens 
Vrodukten- und Vörſenberichte. 

Breslau, 7. Dez (Schlußkurſe.) Schwankend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 95,20, 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 101,40, 
Konfol. Türken 2575, Türk. Looſe 111,75, 4proz. ung. Goldrente 
101,15, Bresl. Distontobant 107,00, Breslauer Wechslerbank 103,50, 
Kreditaktien 238,35, Schleſ. Bankverein 117,00, Donnersmarckhütte 
1117 


e —.— 


20587, bo. Wien kl. 199,5), do. Maß rid k. 445,00, Mecld ona 
613.00, Wechſ. a. Italten 6°,, Rodinſon⸗A 18700. Bortuateles 
2562 Portug. Tada'z⸗Obdligat. 428,00, 4proz. Ruſſen 65 50 
Srivatdiskont 1¾. N 

London, 7. Dez. (Schlußkurſe.) Feſter. 

Fagl. 2½ proz. Conſols 1902 ½½, Preuß. proz. Conſols ——, 
Itallen, 5 proz. Rente 85 ½, Lomdarden 9½ proz. 1889 Ruſſen 
1. Serie) 103 ¼ konv. Tärken 25 öſterr. Silberr. —— 
Foldrente —,—, 49205. ungar. Goldrente 101, prozent. Spanter 
73%, 3½%proz. Eaypter 100 ¼, Apros. untſtz. Faypter 102½ g cot. 
Teibul⸗ nl. 98¾ proz. Mexikaner 71”, Ottomandank 16%,, Ca⸗ 
tada Pactfic 60½, De Beers neue 18 ¾, Rio Tiato 15 aproz. 
Rupees 55 obloz. fund. arg. A. 69 / bproz. arg. Goldanlı 


36%. 4% proz. äuß do. 39, Jroz Meimbanl 94½ Grlech. Blei 


Aulethe 82, bo. 87er Monopol⸗Anl. 83, 40 oz. Grlechen 
36, al diger Anl. 75'/,, bproz. Weſtern de Min. 79¼ Blak- 


dis kont ½ Silber 28 / j 

Frankfurt a. B., 7. Dez. (Effelten-Soztetät.) (Schluß. 
Oe ſterceich. Kreditaktien 321 ¼, Franzoſen 317, Jomdarden 90 /, 
Ungar Goldrente 100,90, Gotthardbahn 181.6) Diskonto⸗Kom⸗ 
maındit 207,00, Dresdner Bank 153,60, Berliner Dandelsgeſellſchaft 


Der Kaufmann 


Ft, % Sch n} in Newyor 


5 März 87,25, per . 86 00. 


15170, Vochun er Gußftabl 18439, Dortmunder Union St.⸗Bx Autwerven, Betroleummartt. (Schlusbericht.) Raf 
—,—, Gelſenttroen —.—. Jene * rt 147 00, 5 fintrtes Type weiß — “ar, bez. 18 Br., per Dezbr. 13 Br., 
—.— Vourabütte 123%. proz. e Italleniſcht ver Januak- März 13 Br., per September⸗Dezember 13”, 

n 98,30, wetzer Centralbahn 133 70. weizer | Feſt. 


naux 122 90. Schweizer Simplonbabn 77.70, Dez. Java⸗Kaffee gvod ord tnary 51 


Mittelmeerbah 
Norbofibahn 127.60, Eine 5 Unlon 92 80, esd. Len . 8 7. Dez. Bancazinn 37¼ 
Mexikaner 70.00, Italiener 85,10, Ediſon Aktien —.— Amſterdam, 7. Dez. Betreidemartt. Weizen auf Termine 


Degenſcheidt —.—, Zproz. Reick zanleide ——, Türtenio ef —.—, träge, per März 136,00, per Mai 138,00. — Roggen loko 
Tonſols —.— R 7,10, Höͤchſter Farbwerke —.—. unverändert, do. auf Termine unverändert, per März 100, per 
7. Dez. (brwaätdertehr an der Damdurcer Mat 101. — Rüböl loko 21°/,, per Mat 21¾ per Herbſt 21. 
Eben Berk‘ Arten 321.00, e —.— an A en! er Br ne 1 271 oe 
Stu t —_—, Va —.— uguſt —.— 7 oagen a 
ne Sue Seit ee | Into 8,40, Hanf ioto 44,00. Beinfant ioto 11,00 — Wetter: 2 Grob 
—.— Sambı 5 Kommerzban 9 ge- Oüchen —.—, ] Kälte 
Dynamit — va bbiston — t Abgeſchwü cht. ndon, 7. Dez. An der Küſte 2 Welzenladungen angeboten 


Lo 
Peter sburg, 7. Dez. Wechſel auf London 92 25, Wechſel — Wetter: Milder. 
a. Berlin 45,22 ¼ cen Amſterdam —,— ‚ae auf Parts London, 7. Dez Chlli⸗Kupfer 40%, ner 3 Monat 40. 
56, Ble Ruß. 1. Crientanleife ——, do. III. Ortentanfelbe Glasgow, 7. Dez. Robelſen. (Schluß.) Wired nunwert 
bo. Bank für ausmärt. Handel 444% Beteräburger Dietento-Bant warrants 42 fh. 4 d. 
618 Warſchauer Diskonto⸗Bank 420 00, Petersb. internat. Bank Glasgow, 7. Dezbr. Die Vorräthe von Rohetſen in den 
613, Aufl. 4½ benz. ee I Gr. Ruff. Cſſer⸗J Stores belaufen Pe auf 288186 Tons gegen 322 646 Tons im 


bahnen —,—, Ruff. Südwefdahn⸗Aktien 104. vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
A nenod-Myres, 6. Der. oldagio 276,00. beträgt 70 gegen 15 im vorigen Jahre. 
Mio de Janeiro, 6. Dez. Wechſel auf London 10%, Liverpool, 7. Dezbr. r Bun 


— REIS ‚| &petntation 4 5 8 do. ve er 48 000 92 11 N 

Veemen, 7. Tez (Borſen⸗Schlußbericht.) BHaffintrtes 2 8 h A 18 ür Expo 0. für wirkl. 

‚ 5 gl. . = Sl 65 000, wirkl. 

t. 1 — 1 9 Nortrung der Drtmer Vettbleunborh., ) Export 14 000 Ballen, Import der Woche 33.000 aan 


kaniſche 111000 B., Vorrath 395 000 gallen, davon ee 
Baum wolle. Anzie her d. Upland middl. lolo 29°), Bf. 
Fedde Gebr e Wilcor 38%, M. Armour wald 37 El. 155 600 cn 00 nach Großbritannien 390 000 Ballen 
e e en in. Dez Re 4 Uhr 10 Din. Baumwolk. 
et. Short clear middling loko —, Dezember⸗ umſatz 8 000 Ball 8 für Spekulation und Export 500 Ball. 
Se lab an Stetig 1 5 
Wolle. Han: 310 Ballen. F 


Middl. amerikan. Lieferungen: 8 Januar 3%, 


Hamburg, 7. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average f 55 
r 68%,, der Gept.|yumuasüehtuar Pl, MebeuenBkirz Di März-iprii, Bin 


67%. Behauptet. 8% 1 hin NN. veife. 
Sambur De e Budermarkt. (Ehlußberit) Rüben |" "* v 
Rob der 1. . Probi Bale 88 el. Nechement neus Ufance frei 1, 7. Dez. Getreldemarkt. Wetzen 1 d. niedriger, 
Bord Hamburg u ET 8 87½, per Marz 922 ¼, Met ft feels. Mais feft. — Wetter: Regen. 
Per Blat . per Auguſt 9,60. Matt. Newyork, 6. Dez ee 0 Baumwolle Rem 
Warte . Schlug.) 3 ruhig, 88 Prozent] Vork 5%,, do. in New⸗ Orleans 5¼. Petroleum träge, do. 
lotn 24,75 2 2025 eißer Zucker ıubig, Nr. 3 ber 100 Kilo per u New- Hort 5,15, ho. r Sblla e bie 5.10 do rohes 6.00 do. 
26 700 per Januar 26 37¼ ver Jan.⸗April 26,62 ½ per Mürz⸗ En certifit., per Dez. 88, — Schmalz Weſtern ſteam 7 27½ 
Juul do. Roht und Drothers 7,55. — Mais bebpt., per Dezember 
wann, Dez. Brrreidemartt. (Schlußbericht.) Weizen |E5’/., bo. per Januar 53 ¾, do. per Mat 53”) Vetzen 
ruhig, ver 8 —.— 18 85, ver Januar 18,80, ir Januar⸗ feſt, Rother Wämterweizen 62¾ bo. Weizen v Dez ı 69°,,, 8 
April 1885, per März- uni 18 90 — Roggen ruhig, per De. Welzen ver Januar 61¼, do. Weizen Februar 62. , do. 1 
zember 11 70, per März. Junt 32,00. — Mehl xubig, per De⸗ p. Mat 6 5 Getreidefracht noch Liverpool 3 — Kaffee fatr 
ember 4245, ver Januar 42 55, fer Jan.⸗April 42,65, per ir. 7 16 do. Mo Nr 7 p. Januar 13,90, do. Rio Nr. 7 ie 
örzeJunt 4290. — Wüpdl rubig, der Dezember 47.75. per | März 13.40. — Mebl, Spring clears 2,65. — Zucker 3. — 
Januar 4800, ver Sanuar- April 47.75, per März⸗Junt 47,50. - Kupfer 9,50. 


GEREICHT d e d TFT CE ZUG CF e . d FETT TEE N 


Berliner Produktenmarkt vom 7. Dezember: 
. SW. früh + 2 Gr. Reaum., 759 Mm. — Wetter 
* 80 
Die Ha luna det aus wärtigen Märkte war geſtern im Gan — 5 
recht Flos, zumeiſt eher matt, und nur Nord⸗Amerika meldet e 
mößige B ſſerung der Prelie für Weizen, hat damit aber bier — 
tex den ſonſt obwaltenden Umſtänden keinen ſonderlichen Eindruck 
N machen vermodf. Für Weizen haben die Ab geber zwar kleine 
ehrſorderungden dbınchlegen können, aber von irgend welcher Leb⸗ 
baftigteit des Geſchäfts war nichts zu ſpüren, und Roggen tft ſo⸗ 
gar bet fur ragem Verxlehr eine Kleinigkeit Billiger verkauft wor⸗ 
den; ebenſo war Hafer vernachläſſizt und hat / % Me. im Preiſe 
nachgegeben; namentlich war der laufende Monat entgecenfommen- 
er enachsten Gekündigt: 400 To. Weizen, 650 To. Roggen, 50 
o. Hafer 
Salt u, ggenm’ch! blieb bet ſtillem Geſchäft nicht ganz preis» 
altend. 

Rüböl dagegen war feſter und hat ſich wenigſtens auf nahe 
Lieferung erholt; ebenſo beſtand für Spirttus einige Kaufluft, 
die zu einer mäßigen Preisbeſſerung führte; man eskomptirt an⸗ 
ſcheinend ſchon die demnächſt erſcheinende Statiſtik. — Gekündigt: 
Spiritus 40 000 Liter. 

Welzen lolo 122—142 M. nach Qualttät getordert. . 
136,50 — 136,75 M. bez. Mat 152 25— 142,00 — 142,50 M. bez 

Roggen loko 114—118 W. nac Uualudt — guter 
Itändtider, 116,00 M. ab Bahn dez, 8 e een m 

Bi ehe Mat 120,50 —12,25— 120,50 M. b 

als loko 114—133 M. nach Saaldk gefordert, Dezember 
114.00 — 113,25 M. bez., Mat 112,75 M. nom. 
mit G Hi foto per 1000 Rilogramm 92180 M nac Qua- 

0 

a fer loko 107-140 M. per 1000 Kilo nach Qualität gel. 
mittel und guter oſt- unb ſcher 114— 128 Mark. do 
vom mericher, uckermärkſcher und mecklenburglſcher 114 —127 N 
r. ſchleſſcher 114127 Mark, feiner | 9 preußiſcher, meck⸗ 
lenburgiſcher und pommerſcher 12819000 ab Bahn de 5 
rer inländiſcker 11000 — 113,00 M. ab Bahn bez., Dezbr. 1177 
M. Kr Nl 116,75 —116,25 M. bez. 


bien Kochwaare 138 65 WR. per 1000 Kilogr., Futur: 
Wer 6- 129 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Wi fen 
150- 190 M. dez. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 00 9,00 — 16 50 Mark bez. Ir. 0 
und 1: 1500 13,00 D. dez. Nogoenmeh r. O d 1600 
bis 15.25 M. bez., Dezbr. 15.90 M. R der Januar 16,00 M. dez., 
Februar 16,10 M. bez, Mat 16,30 M. 

Ru bo — obne Jatz 42,4 Kt. 5 Dezbr. 43 1 M. bez., 
Mai 441 he 

W Her oto 19.10 M. dez. 

Eptritne underfuu st zu 50 M. Verdrauchsabgabde loto 
obne Faß 51.3 M. bez. unverſteuert zu 70 Y. 52 fee 
loto ohne "at 318 Mt bez., Dezbr. 36,4 - 36,3—86,6 ME, ? 
Dat 38.0—37,8—39,2—38,1 M. bez., Junt 383 -38,1- 38,5—38 4 


Spiritus feft, per Tezbr. 1500, ven Januar P5,00, per Jan. Chicago Dez. Weizen feſt., ver Dezdr. 55 per Mal M. bez 


n 25 25, ei 3 ſt 35 25 Welter: Milder. 60. Mats t Are per Dez. 47%. Speck ſhort clear nom. Port 
Dez. ber ber Hamb. Fuma Weimann, Zlealer per Dez. 12,00. a 
ſchloß underänderf. 


N Pnrtoffelmep! Dez. 7,00 M. dez. 
Kortoffeffärke. trodın Dez. 17,00 M. dez 
Die Reaullrungspreiſe wurden feitgeleßt: für Weizen auf 


d, Santos 16 000 Sack Recettes für geſtern. Telephoniſcher Börſenbericht. 136,20 M. v. 1000 Kilo, für Roggen auf 116,25 M. p. 1000 Kilo, 
Havre, 7. Dis (Telegr. der Hamb. Firma eimann. Ziegler Berlin, 8. Dez. Wetter: Regen. 2 0 8 ee Di. Seb an i r Fe ie — 
Ran: 7. Dez. TR 9. Dezember 60°/s, Jan. (70er mut Faß) 5 2066 I. ver 10 0.0 Ltr. (N. 3.) 


u. Co. Kaffee good average Santos per Dezbr. 9160 ve 
Ruhig. 


Autwerden Dezemker. Getreidemarkt. 1.61 
Roggen behauptet. Safer flau. Gerfte behauptet. Weizen feſ J C 


Feste Umrechnung: 4 Livre Setrling — 20 m. 4 nubel = 3,20 M. 1 Gulden österr, W. — 1,70 M. 7JGulden südd. — 12 M. Gulden ho 


il. WW. 1,70 u. 1 France, 1 Lira oder 1 Peseta — 0,80 M. 


— 


Bank-Diskontowechsei v. 7.Dez.fFinnische L.... 


reiburg er L. 
Amsterdam. 2½ 8 T. 168,88 bz 
London 2 |8T. | 20,39%bzG. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Eisenb.-Prioritäts-Obligat. 1 
—— — ͤ2—— — —äñ4äͤ— 8383 I — 
Aachen-Mastr..| 2'/,| 74,00 be. Bresi-War- Oeste de Minas. 
Altdamm-Colb| 5 


85, 


90 bzG. 


1141,25 G. 
Darmstädter BK. 5'/, 180,00 bz 
do. do. a 24 


Oanz. Privatbankı 9 Gummi HarWien|20 287.10 
o. Schwanitz 12½ 190,00 


o. Voigt Winde 8 1338,75 


RPR 


Bayer. Anleihe 7 
Brem. A. 1892 1 „ 4 101,90 bzG. 


Rjaschk-Mor.g 


Eisenb.-Stamm-Priorität. [Pybinsk-Bot. .. 


rn Södwestb.gar 04.80 beG|_ do. do. (rz100) 4 1103.00 bz Butzke Metall] 4 ) 2 
se do. vous 3 f Itdm.Colberg| 5 | ‚ l hem. Fab. Milch 
Bresi.-Warsch| 4½ 64 50 bzG. 403,10 bz Bankpapiere. h. F. Anglo. G. 


Dortm.-Gron...| 4°/, 142,50 bz Bank f. Aheint...| 6 


404,25 bz | do. do. 9277005 109,90 bz 
102.10 bzG | do. do. (rz 140% 404.60 G. 


h. F. Leopoldsh. 3 


3 
3½ schauer Bahn| 5 101,50 G. Portugies. Obi... Deutsche Bank.. 171,40.bz 41,00 G. | 
39 Altenbg.-Zeitz 9,97 Gr Berl. Pferde ardinische Obl. do. Genossensch| 5 115,90 be beo. 
. refeſder 3 80,00 8. Eisenbahn. 100,80 bzG.$Süd-Ital. Bahn. do. Hp. BK. pCt. 7 126.00 B. G | 
* Crefld-Uerdng | 5 109,50 bzG. IMainz-Ludwh. 8 3 2 lDisc.- Command. 6 202.00 be G. 
— Dortm.-Ensch. 442,60 bz do. do. 2 e Bin 70, 90 bzG. oresdener Bank 5½ |1533,0 bz Chemnitz bz 
+ 58 Eutin.Lübeck.. 52,50 bzG. ÄNordd. Lioyd.. 2 en Gothaer, Grund- Floether. | R G 
do. 18540rt| 4 albert tank 5} 48,25 be. ep (BtargPos] 4 | de a e 40 107,801: eee. in en? 
5 8 0 1 ! ni er örlitz Körn.| 1 
anknoten u. Coupons. do. 1860er 115 udwsh.-Bexb.| 9% 1244,75 6. JOstp. Südtahn 4104,60 6. oa F 1. A A N Lede 8 193,75 be Görl. Lade. 1584.1 50 UG. 
5 20,385 be 3 übeck-Büch .. 148,25 b do. do. do. 87.00 6. agdeb. Priv.-Bk| 1114,10 G. . Pauksch .. - 90,00 8. 
16,49 bz 5 8 er — Werrab. 1890 do. ? er 2 | 6% 1110,00 G. 8 4 359.50 bag. 
Gold-Dollars ..unnu: arnb.-Mlawk. ‚ * rech 85 =. ecklenb.Hyp.u.| 79,00 bed. 
Amerik.Not. {Dollars s eckIFr.Franz BR Gold. 402,60 raf Lane ——. 6 100,80 b. |, Wäechs. 5 154,50 bzG. 12 240,00 bed. 
Engl. Not.APfd.Sterl. | 20,40 bzB. 2 adescht. Märk. 102,0 b PPux-Bodenb. l. 5 ö San Louis Frane.| 5 eininger Hyp. 2½ 126.25 br J 
Franz. Not. 100 res. 84,15 be 2 Ostpr. Südb.... 92,50 b Dux-Prag G-Pr| 5 do. do. West.) 4 Bank 70pCt. 123,75 bz . St. . 7 139,75 G 
Oestr. Noten 100 fl... | 163,85 bz ee Saalbahn 29,50 6. do. 1891 102.80 G. outhernpacifte. 6 107. 40 G. itteld. Crdt.-Bk. 104,40 bzB. Sudenburg .... ‚10 1229,40 bzG ! 
Russ. Noten 100R..... 224,25 bz targrd-Posen 2 102 30 bz ranz.-Josefb.| 4 96,70 G. jationalbk. f. O. 127,60 bz b.-Schl. Portl.- N 
Russ. Not. ult. Dec.. | 224,50 bz 1 eimar- Gera 11.75 6. alK.Ludwigs- Hypotheken-Certifikate. Nordd. Grd.-Crd.| 3 107,75 bzG. — 257 | 99,75 bz 
do. do. do. Jen..... errabahn...... 1 59,00bz bahn 1890 4 95,50 be 8 H Oester. Credit. A. % 2½ 415,25 bc 
asch-Oderb. See 4 Petersb.Disc.-Bk| 4 4½ 2 7,00 bz 
Aussig-Teplitz| 24 349,00 bz Gold-Pr.g.|4 194,90 6. Pie % % 11341117,50 C | do. intern. G. 42 149,00 bg. 
Dtsche. f. An ;|5,,| 30508. ſsöhm. Nordb..| 7 ronpRudolfb.| 4 | 95,60 be an 3 102-80 C mm. Vorz.-Akt| 6 121,00 bag. 4,7 168.80 f 
eee eee 888| 4'/,| 40,60 b do. Westb. 8 do.Salzkammg| 4 102.80 G. 90. V. 8g. 38 1102,60 ©. Rosen. Prov.-Bk. 57. 1109,60. beG, | — ‚122,50 beG. 
do. do. 3 "| 95,20 bzc. 15 33.50 bc  Terünn. Lokalb.| 5% 106, 28 G. ge ? | 94,90 bz@. . 58 4.00 K ber ee 0 99 5 20 Ea g 12% 269,00 bz 
a : a 6 Buschtherader| 10% do. do. stpfl. d0.Gnt-Bd 60pCt| 3% 170,20 beg. Posen. Sprit-F. 
ae N 3½ 196,20 b. [oux-Bodenb... 15 125.756. Dest.Stb.alt.g. 3 de p., HVV. V8 144780 8. Po 95. . (125, ‚40 bzG. Kam... , 81,006 
BE NE THE HR ’ aliz. Karl-L.....5 |104 . do. Stasts- I f. J do. Hyp.-V. . . . .) | 
. 5 | 34,006. Graz-Köflsch..\. 6 |134,75 8. 90. Gold- Prio. 4 833 3 102,90 . | 25 per. 8% 448,28 0 
Sts.-Schld-Sch s 27,00 bzG. aschau-Od ... do. Lokalbahn| 4 b. Pi (r2400 40 8 Ah.-Westf.- Bank| 3 97,50 bzG. e 
BeriStadt-Obl. A605 Pin sEHB; 3 222 ig Cemberg- Cz. 7 143, 0 bzG. |do.Nordwestb.| 5 3 48 N 1 8 > 159.00 be 8. 
„ d . Russisc a 
Ostpr.Prov Anl talien. Rente. 5 | 85,25 bz rag 2% 101,75 C. E A bar bis 1./4.1900)|4 25 be chaffnaus.- Bk. 
Posener Prov. d a 74 do. do. (rz 100033 99,50 bz 
Anl.-Scheine.. do.amort.-Ai.| 3 ap — do. Nordw. 5 17,00 G. Raab. Oedenb. einingerHyp.-Pfdb.| 45 104,608 e Ne 7 105% 
« ’ o. Lit. B. Elb. 5 5 78 er 
n ! 1 700 B00 . 1 29,00 bzG. 6 a Hy re 4104,40 be do. ‚Disconto| 9% Bergwerks- u. Hüttenges. 
l 534 N Anleihe... Reichenb.-P....| 4 Silber) ..... 8 
ee ra N re Sead Cb. % 44780 br 9485 Die) IT P gc 148,70 bz 
Gtrl.Ldsch 41 Ungar. Ga 7 do. Obligstion. „ unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 104,50 bzG. ie-Papi 
] do. do. ’ | Balt. Eisenb.... Federer. B.-Pfandbr. Al. u. . 4 ; BEI RUE: 
K Nad . t. 4½ 96,40 ur ‚ UngEis-B. 15 2 — 
ent 8 10 1aosER LA Ag Hyp. V. VI..|4 103, 10 bd. 21 Elekt.-Ges.| — 205,50 bzG. 
187 A 68,50 bzG. Wa Nen 2 . 1 ch 1005 Becl. - Charl. 804,00 bzG. — 
189 do.Liq,-Pf.-Br| 4 30 8. ursk-Kiew .... altische gar. . . V. V.. 2 1099/5 do Neust. — | 85,90 bz 3 102,60 bz 
2 19stpreuss! 3 ort. A88—89 0sco-Brest.... Brest-Grajewo! 5 do. do. (rz145)|4,5| iR | 3% 78,75 8. 0 
5 ) Pommer.. 3 404,90 be. 0. Tabak-Anl. Russ. Staatsb...|6,56 Gr. ss. Eis. gar 3. do. do. X. (rz 110% | 6 
3 do. 4 do. Südwest.. vang.-Dom.g. 1265,00 C. Äotm. Union t 6 | 12.1082 
“ = 
E Posensch. 0 102,80 G. rsoh.-Tores: } N ozl.-Wor.g...| 4 100. 20 be G. If 140.00 G. 3 123,25 br 
. do. 3%, 10,20 8. 0 r 8 wrsch.-Wien..|17?/, 242,00 bz do. 1889 4 8 467.90 be 
tgl Mi ook do. Rente 90 5 eichselbann |5 | e 100,25 be G.. eis 0 | 5,50 beG. 
schiLt.A| 3 ; 408 0 Fand Amst..Rotterd| 2% do. (0b)1889 4 100,70 be. [Pr-Centr.-Pf.Com-O.13,, 100,00 be Gigorı. Ses 7 167.80 b. 
u = — BR Canada - Pacif. ur-Kiew conv| 4 100,25 bB. Pr. Hyp.-B.1. (rz 1200 4% 99.80 Berl. Holz comt. 4 45,00 bzG- 
‚neu 40% 8.95. 92 otthardbahn 17 7 osowo-Seb...\5 1050 bc do. do. v Cc 409 5 Bert. Lagerhof. 5 
do. do C. 4 104,30 bz tal. Mittelm..... 5%/;| 93, 0sco-Jarosl. | 5 do. din. Ser. (rz 1909 3,8 99,80 bed. do. 4 123,50 be 
Wstp.Rittr 10,59 bes. tal. Merid. Bah 6% do. Kursk g. 4 | 96,70 8. do. do. (r2100) 4 \ 
do. neul. Il. do. g Cütticn-Lmb. . 0,8 do. Ajäsang. 4 100,90 8. Joes. Hyp.-Vers. ev 
3 gPommer..., 4 N ux. Pr. Henri N do.Smolen.g.| 5 102 00 bad do. do. do, 3, 99,75 6 Nönigstd. gr. 8 1449 00 be F do vom 
3 ſbosensch. 1 chweiz.Centr|! 5 De 0. 5 100, ‚30 bzG. 2 De N 3 
2 5 Poti-Tiflis gar. Sch. B0 .- Er. 
2 405,00 bzB. fahr, 65,70 626. 40. Nordost! 5,6 1128,50 bz Rjäsan-Kozl.g.| 4 100,60 be Schies. B.Cr.(rz100) 4 103,00 G. Penne g. 16 223˙50 beg. 1 do. Fr Au 
443,50 bz do. Unionb..| 3½ | 92,90 bz Mn 00 eee eee ene 172007 = BPstzenhofer Ge. 16. 278, 00 ben tend. Kr. 
4 1404,80 de. | do. . 103,40 bzG. estsicilian... 3 | 58,10 bzG. Wesen Uralsk. do. 
7 ; Obligat......| 4 99,90 beg. Istettin. Nat. Hyp.-Cr.| 
5 
5 
4 
3 
5 
4 
4 
5 


Sächs. Sts- Anl. 305 . . paul. · Neu · Ru 572 2.8 
do. Staats-Ant.| 3 5 8. Prignitz 9 Alla arskoe-Selo.. 99,50 G. Geri. Cassenver. 
i Szatmar-Nag. | 6 do. Handelsges. 
arienbMlawk| 5 119.50 6. nat. Gold- Obi 93,50 bra do. Makterver. . 7½ 120, 
Bad.Präm.-Anl| 4 444,90 bz 5 . A lackib. Südb..| — otthardb. cy. 4 1404,70 8. do. Prod.-Hdbk. 

Bayr. Pr.-Anl. 4 145.90 bz Ä - =. Ostpr. Südb.....| 41/, 17,75 br Sicilian.Gid.-P| 4 80,90 bz fBörsen-Hdisver.| 8 134 
' Brnsch.20T.L.. — |104,00 bz .Gld.-Inv.-A. - 408, 1 bzG. Ido. do. v. 189 4) 4 Bresi. Disc.-Bk...| 5 
Doss. Prüm. -A.“ 3½ n 8g. A. imar- 4 93,75 8. al. Eisb.-Obl.| 3 54,60 brd. Ido. Wechslerbk.| 5 


104,40 G. IB.f.Sprit-Prod.H| 4¼ | 74 


5 bz Dtsch. Thonröhr| 6 
4 
103,40 bz&. sterff. Salz. 84 14,50 be 


50 8. do. St. Pr. 


30 G. 0 
do. St. Pr.| 40 


106 Oynamit Trust. 10 149,50 bzG. 


